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(54)  Klapptisch  nach  Art  eines  Boulevardtischs 

(57)  Bei  einem  Klapptisch  nach  Art  eines  Boule- 
vardtischs  mit  einer  Tischplatte  (1)  und  einem  Gestell 
(2)  mit  wenigstens  drei  als  Bügel  ausgebildeten  Beinen 
(3,4,5)  sind  deren  Bügelstege  (6,7,8)  in  der  Gebrauch- 
slage  im  Zentrum  der  Platte  nahe  beieinander  angeord- 
net  und  mittels  sie  horizontal  durchgreifender 
Schrauben  (17)  an  wenigstens  einem  gemeinsamen 
Tischmittel  (12)  aus  Kunststoff  festgelegt.  Die  sich 
sternförmig  nach  außen  erstreckenden  unteren  Schen- 
kel  (9)  bilden  die  Standfüße,  während  die  oberen 
Schenkel  (10,11)  an  der  Tischplatte  festgelegt  sind. 
Wenigstens  zwei  Beine  (4,5)  sind  mit  ihren  Bügelstegen 
am  Tischmittel  (12)  an  je  einem  Schwenklager  mit  verti- 
kaler  Achse  gelagert  und  nach  Lösen  ihrer  Bügelschen- 
kel  an  der  Tischplatte  in  annähernd  parallele  Ebenen 
mit  den  weiteren  Beinen  klappbar.  Die  Schrauben  sind 
als  selbstschneidende  Schrauben  (17)  ausgebildet  und 
am  Tischmittel  sind  zylindrische  Bohrungen  (26,42,44) 
zum  Eindrehen  der  Schrauben  ausgeformt,  von  denen 
wenigstens  zwei  für  die  klappbaren  Beine  an  gesonder- 
ten  Formstücken  (23)  aus  Kunststoff  ausgebildet  sind, 
die  in  das  Tischmittel  lose  eingesetzt  sind  und  nach  Ein- 
drehen  der  Schraube  (1  7)  in  deren  Bohrung  axial  gesi- 
chert  das  Schwenklager  mit  vertikaler  Achse  bilden. 
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Beschreibung 

[0001  ]  Die  Erfindung  betrifft  einen  Klapptisch  nach  Art 
eines  Boulevardtischs  mit  einer  Tischplatte  und  einem 
Gestell  mit  wenigstens  drei  als  Bügel  ausgebildeten 
Beinen,  deren  Bügelstege  in  der  Gebrauchslage  im 
Zentrum  der  Platte  nahe  beieinander  angeordnet  und 
mittels  sie  horizontal  durchgreifender  Schrauben  an 
wenigstens  einem  gemeinsamen  Tischmittel  aus  Kunst- 
stoff  festgelegt  sind  und  deren  sich  sternförmig  nach 
außen  erstreckende  untere  Schenkel  die  Standfüße  bil- 
den,  wahrend  die  oberen  Schenkel  an  der  Tischplatte 
festgelegt  sind,  wobei  wenigstens  zwei  Beine  mit  ihren 
Bügelstegen  am  Tischmittel  an  je  einem  Schwenklager 
mit  vertikaler  Achse  gelagert  sind  und  nach  Lösen  ihrer 
Bügelschenkel  an  der  Tischplatte  in  annähernd  paral- 
lele  Ebenen  mit  den  weiteren  Beinen  klappbar  sind  und 
die  Tischplatte  um  eine  horizontale  Achse  der  oberen 
Bügelstege  der  weiteren  Beine  in  eine  senkrechte 
Nichtgebrauchslage  klappbar  ist. 
[0002]  Klapptische  der  vorgenannten  Art  werden  vor 
allem  im  Freien  als  Gartentische,  Straßentische  etc. 
und  insbesondere  im  gastronomischen  Gewerbe  ver- 
wendet.  Sie  sind  als  Drei-  oder  Vierbeiner  in  Verwen- 
dung,  wobei  jedes  Bein  als  Bügel  ausgebildet  ist,  der 
eine  mehr  oder  weniger  gekrümmte  U-Form  aufweist.  In 
der  Gebrauchslage  weisen  die  U-Schenkel  sternförmig 
nach  außen,  während  die  Bügelstege  im  Zentrum  der 
Platte  nahe  beinander  angeordnet  und  über  ein 
gemeinsames  Tischmittel  nach  Art  eines  Knotenblechs 
miteinander  verbunden  sind.  Es  können  auch  zwei  sol- 
cher  Tischmittel  mit  Abstand  übereinander  angeordnet 
sein.  Die  unteren  Schenkel  der  U-Bügel  bilden  die 
Standbeine,  während  die  oberen  Schenkel  die  an  ihnen 
festgelegte  Tischplatte  abstützen,  die  ihrerseits  kreisför- 
mig,  oval  oder  rechteckig  ausgebildet  sein  kann. 
[0003]  Um  Tische  dieser  Bauart  platzsparend  unter- 
bringen,  lagern,  transportieren  und  verpacken,  gegebe- 
nenfalls  auch  horizontal  stapeln  oder  vertikal  schichten 
zu  können,  sind  wenigstens  zwei  Beine  mit  ihrem 
Bügelsteg  am  Tischmittel  an  einer  senkrechten  Achse 
schwenkbar  gelagert  und  mit  ihrem  Bügelsteg  an  der 
Tischplatte  lösbar  befestigt.  Nach  Lösen  der  Bügel- 
stege  lassen  sich  diese  beiden  Beine  des  Lagers  am 
Tischmittel  verschwenken  und  im  wesentlichen  in  eine 
Ebene  bzw.  in  parallele  Ebenen  klappen.  Bei  einem 
Dreibeiner  werden  die  Beine  aneinander  geklappt  und 
liegen  dann  in  parallelen  Ebenen  zu  dem  starren  Bein, 
während  bei  einem  Vierbeiner  zwei  in  der  Gebrauche- 
lage  in  einer  Ebene  liegenden  Beine  nach  gegenüber- 
liegenden  Richtungen  an  die  beiden  starren  Beine 
angeklappt  werden.  Zuvor  oder  danach  läßt  sich  die 
Tischplatte  um  ein  horizontales  Scbwenklager  an  dem 
bzw.  den  starren  Bein(en)  klappen,  so  daß  auch  sie  in 
eine  zu  den  angeklappten  Beinen  paralle  Lage  gelangt. 
Das  Schwenklager  wird  in  einfachster  Weise  von  einer 
U-förmigen  Lagerschale  an  der  Unterseite  der  Tisch- 
platte  gebildet,  in  der  der  Bügelschenkel  einliegt.  Beim 

Aufstellen  des  Tischs  in  die  Gebrauchslage  werden  die 
schwenkbar  gelagerten  Beine  aufgeklappt,  die  Tisch- 
platte  umgelegt  und  an  diesen  aufgeklappten  Beinen 
festgelegt. 

5  [0004]  Das  funktionell  wichtigste  und  konstruktiv  auf- 
wendigste  Bauteil  ist  das  Tischmittel,  das  aus  einem 
Blechstanzteil  oder  einem  Kunststoff-Spritzteil  gebildet 
ist.  An  diesem  sind  die  Beine  mittels  sie  durchgreifender 
Stahlschrauben  oder  Stahl-Gewindebolzen  mit  Muttern 

10  befestigt.  Soweit  das  Tischmittel  aus  Kunststoff  besteht, 
sind  in  das  Spritzgußteil  Stahlteile  eingelegt,  die  mit 
einem  passenden  Innengewinde  versehen  sind.  Für  die 
klappbaren  Beine  sind  die  Stahlteile  im  Spritzgußteil 
oder  die  Schrauben  bzw.  Gewindebolzen  an  dem  Stahl- 

15  teil  drehbar  gelagert  und  sind  am  Umfang  des  Tischmit- 
tels  ausgerundeten  Anschlagflächen  für  die  Beine  in 
der  Gebrauchs-  und  in  der  Klapplage  vorgesehen.  Die 
bekannten  Tischmittel  bestehen  aus  einer  Vielzahl  von 
Bauteilen,  die  mit  aufwendigen  und  vielfältigen  Hand- 

20  griffen  vormontiert  werden  müssen,  bevor  die  Beine  mit 
den  Schrauben  bzw.  mittels  der  Gewindebolzen  und 
Muttern  montiert  werden  können.  Der  Kostenaufwand 
für  die  Vielzahl  von  Einzelteilen  und  der  Montageauf- 
wand  sind  erheblich. 

25  [0005]  Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde, 
einen  Klapptisch  des  eingangs  genannten  Aufbaus 
durch  eine  konstruktiv  einfache  und  funktionssichere 
Ausführung  des  als  Spritzgußteil  ausgebildeten  Tisch- 
mittels  und  durch  eine  einfache  und  zeitsparende  Mon- 

30  tage  der  Beine  preiswerter  herstellen  zu  können. 
[0006]  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Schrauben  als  selbstschneidende 
Schrauben  ausgebildet  sind,  und  daß  am  Tischmittel 
zylindrische  Bohrungen  zum  Eindrehen  der  Schrauben 

35  ausgeformt  sind,  von  denen  wenigstens  zwei  für  die 
klappbaren  Beine  an  gesonderten  Formstücken  aus 
Kunststoff  ausgebildet  sind,  die  in  das  Tischmittel  lose 
eingesetzt  sind  und  nach  Eindrehen  der  Schraube  in 
ihre  Bohrung  axial  gesichert  das  Schwenklager  mit  ver- 

40  tikaler  Achse  bilden. 
[0007]  Das  Tischmittel  gemäß  der  Erfindung  besteht 
bei  einem  Drei-  oder  Vierbeiner  aus  nur  drei  Einzeltei- 
len,  nämlich  einem  gespritzten  Grundkörper  und  den 
zwei  gesondert  gespritzten  Formstücken,  die  lose  in 

45  den  Grundkörper  eingesetzt  werden.  Der  Grundkörper 
weist  bei  einem  Dreibeiner  eine  Bohrung,  bei  einem 
Vierbeiner  zwei  Bohrungen  auf.  Ebensolche  Bohrungen 
sind  an  den  beiden  Formstücken  ausgebildet.  In  diese 
Bohrungen  werden  dann  lediglich  nur  noch  drei  bzw. 

so  vier  selbstschneidende  Schrauben  nach  Durchstecken 
durch  entsprechende  Löcher  an  den  Beinen  eingedreht. 
Da  es  sich  um  selbstschneidende  Schrauben  handelt, 
entfallen  metallische  Einlegerteile  am  Grundkörper  und 
zusätzliche  Sicherungsmittel,  wie  Unterlagscheiben  od. 

55  dgl.  Die  beiden  eingesetzten  Formstücke  können  zuvor 
in  die  axial  gesicherte  Lage  von  Hand  oder  durch  das 
Eindrehen  der  Schrauben  gebracht  werden.  Der  Grund- 
körper  und  die  Formstücke  weisen  einander  angepaßte 
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Lagerflächen  auf,  die  in  der  Endposition  nach  dem  Ein- 
drehen  der  Schrauben  das  Schwenklager  für  die  beiden 
Beine  bilden.  Damit  ist  nicht  nur  die  Anzahl  der  Bauteile 
um  bis  zu  50%,  sondern  zugleich  die  Anzahl  der  Monta- 
geschritte  reduziert  und  zudem  die  Montage  verein- 
facht.  Es  brauchen  lediglich  die  zwei  Formstücke 
positioniert  und  die  drei  bzw.  vier  selbstschneidenden 
Schrauben  mit  einem  angetriebenen  Schraubendreher 
eingedreht  werden. 
[0008]  In  bevorzuger  Ausführung  ist  vorgesehen,  daß 
an  dem  Tischmittel  nach  oben  oder  unten  offene,  läng- 
liche  Vertiefungen  ausgebildet  sind,  die  am  Umfang  des 
Tischmittels  durch  eine  teilkreisförmige,  vertikale  Wand 
begrenzt  sind,  und  daß  das  Formstück  einen  entspre- 
chen  kreisförmigen  Zapfen  aufweist  und  nach  Einset- 
zen  in  die  Vertiefung  und  Verschieben  gegen  die 
teilkreisförmige  Wand  mit  einem  Ansatz  einen  Schlitz  in 
dieser  Wand  nach  außen  durchgreift  und  an  seinem 
Ende  eine  Auflage  für  den  Bügelsteg  des  Beins  und  ein 
Widerlager  für  die  Schraube  bildet. 
[0009]  Die  an  dem  Grundkörper  des  Tischmittels  aus- 
geformten  Vertiefungen  bilden  eine  Art  Kulisse  für  das 
in  die  offene  Seite  eingesetzte  Formstück,  das  sich  in 
der  Vertiefung  verschieben  läßt,  bis  der  an  ihm  ange- 
formte  Ansatz  in  den  Schlitz  der  die  Vertiefung  begren- 
zenden  Wandung  eingreift  und  diesen  nach  außen 
durchgreift.  In  dieser  Position  ist  das  Formstück  axial 
gesichert,  zugleich  liegt  sein  Zapfen  an  der  teilkreisför- 
migen  Wand  der  Vertiefung  an  und  wird  dadurch  das 
Schwenklager  für  das  klappbare  Bein  gebildet.  Dieses 
liegt  nach  dem  Eindrehen  der  Schraube  mit  seinem 
Bügelsteg  einer  an  dessen  Umriß  angepaßten  Auflage 
am  Ende  des  Ansatzes  an,  so  daß  nach  Eindrehen  der 
Schraube  das  Bein  querstabil  am  Formstück  befestigt 
und  mit  diesem  um  die  Zapfenachse  geklappt  werden 
kann. 
[001  0]  Eine  weiterhin  vorteilhafte  Ausführung  zeichnet 
sich  dadurch  aus,  daß  das  Formstück  nach  Einsetzen  in 
die  Vertiefung  nach  außen  verschiebbar  ist,  bis  der 
Ansatz  den  Schlitz  in  der  vertikalen,  teilkreisförmigen 
Wand  durchgreift. 
[001  1  ]  Der  Schwenkwinkel  der  Beine  wird  also  durch 
die  Breite  des  Schlitzes  auf  das  gewünschte  Maß  zwi- 
schen  Gebrauchs-  und  Nichtgebrauchslage  begrenzt. 
Zusätzlich  können  am  Umfang  des  Grundkörpers  des 
Tischmittels  noch  entsprechende  Anlageflächen  ausge- 
formt  sein. 
[0012]  Vorzugsweise  sind  die  Bohrungen  für  die 
Schrauben  an  hülsenförmigen  Ausformungen  am 
Tischmittel  gebildet. 
[0013]  Die  Hülsen  mit  ihrer  reduzierten  Wandstärke 
sorgen  für  eine  gewisse  federnde  Nachgiebigkeit  beim 
Eindrehen  der  Schrauben  und  somit  für  deren  Siche- 
rung  in  der  Endlage. 
[0014]  Nachstehend  ist  die  Erfindung  anhand  von 
zwei  in  der  Zeichnung  wiedergegebenen  Ausführungs- 
beispielen  beschrieben.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  eine  Ansicht  auf  die  Unterseite  der  Tisch- 
platte  eines  Tischs  mit  drei  Beinen  im 
zusammengeklappten  Zustand  (Nichtge- 
brauchslage); 

5 
Fig.  2  eine  Unteransicht  der  Tischplatte  bei  aufge- 

klapptem  Gestell  (Gebrauchslage); 

Fig.  3  eine  teilweise  geschnittene  Draufsicht  des 
10  Tischmittels  eines  Dreibeiners; 

Fig.  4  eine  teilweise  geschnittene  Draufsicht  des 
Tischmittels  eines  Vierbeiners; 

15  Fig.  5  einen  Schnitt  A-B  gemäß  Fig.  4  und 

Fig.  6  einen  Schnitt  C-D  gemäß  Fig.  4. 

[0015]  Der  in  Fig.  1  gezeigte  Klapptisch  besteht  aus 
20  einer  Tischplatte  1  ,  die  beim  gezeigten  Ausführungsbei- 

spiel  ein  kreisförmigen  Umriß  aufweist,  und  einem 
Gestell  2,  das  bei  einer  kreisrunden  Tischplatte  in  der 
Regel  als  Dreibeiner  ausgebildet  und  in  Fig.  2  in  der 
aufgeklappten  Gebrauchslage  näher  gezeigt  ist. 

25  [001  6]  Das  Gestell  2  besteht  aus  den  Beinen  3,  4  und 
5,  die  in  der  Regel  aus  Stahlrohr  gebogen  sind.  Jedes 
Bein  3,  4  und  5  weist  die  Form  eines  U-Bügels  auf  und 
besteht  folglich  aus  jeweils  einem  Bügelsteg  6,  7  und  8 
sowie  den  unteren  Bügelschenkeln  9,  welche  zusam- 

30  men  mit  an  ihren  Enden  aufgeschobenen  Fußstücken 
aus  Kunststoff  die  Standfüße  bilden,  und  den  oberen 
Bügelschenkeln  10,  1  1  und  12,  welche  die  Tischplatte  1 
abstützen. 
[001  7]  Die  drei  Beine  3,  4  und  5  des  Gestells  2  sind  im 

35  Bereich  der  Bügelstege  6,  7  und  8  über  zwei  mit 
Abstand  voneinander  angeordnete  Tischmittel  mitein- 
ander  verbunden.  Eines  der  Beine  des  Gestells  2,  näm- 
lich  das  Bein  3,  ist  bezüglich  der  Tischplatte  1  ortsfest 
angeordnet,  indem  es  mit  seinem  oberen  Bügelschen- 

40  kel  10  in  Lagerschalen  13,  die  an  der  Unterseite  der 
Tischplatte  1  befestigt  sind,  eingelegt  ist,  so  daß  die 
Tischplatte  1  um  die  Lager  13  geschwenkt  und  aus  der 
in  Fig.  2  gezeigten  Gebrauchslage  in  die  Fig.  1  gezeigte 
Klapplage  gebracht  werden  kann.  Die  beiden  anderen 

45  Beine  4,  5  sind  an  dem  Tischmittel  12  an  einer  lotrech- 
ten  Achse  schwenkbar  und  aus  der  in  Fig.  2  gezeigten 
Gebrauchslage  in  die  gestrichelt  wiedergegebene  Posi- 
tion  klappbar,  in  der  sie  zueinander  und  zu  dem  ortsfe- 
sten  Bein  3  in  parallelen  Ebenen  liegen,  so  daß 

so  Tischplatte  1  und  Gestell  2  in  der  Nichtgebrauchslage 
(Fig.  1)  ein  schmales  Paket  bilden.  In  der  Gebrauch- 
slage  (Fig.  2)  sind  die  Beine  4,  5  mit  ihren  oberen 
Schenkeln  11,  12  in  Rastbeschlägen  14,  die  an  der 
Unterseite  des  Tischs  1  befestigt  sind,  festgelegt. 

55  [0018]  Das  Tischmittel  12  ist  in  Fig.  3  naher  gezeigt. 
Es  besteht  aus  einem  im  wesentlichen  dreieckförmigen, 
Spritzgußteil  ausgebildeten  Grundkörper  15,  der  an 
einer  seiner  Ecken  eine  Aufnahme  16  aufweist,  deren 
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Kontur  der  Kontur  des  Beins  3  angepaßt  ist.  Das  Bein  3 
ist  mit  einer  selbstschneidenden  Schraube  1  7  mit  Senk- 
kopf  18  an  dem  Grundkörper  15  des  Tischmittels  12 
befestigt,  wobei  es  satt  in  der  Aufnahme  16  einliegt. 
[001  9]  Der  Grundkörper  1  5  des  Tischmittels  1  2  weist  s 
ferner  an  den  beiden  anderen  Ecken  nach  oben  offene 
Vertiefungen  1  9,  20  nach  Art  von  Kulissen  auf,  die  im 
Bereich  der  Ecke  durch  eine  teilkreisförmige  Wandung 
21  geschlossen  sind.  In  der  Wandung  21  befindet  sich 
ein  im  Bereich  der  Ecke  des  Grundkörpers  nach  außen  10 
offener  Schlitz  22.  Das  Tischmittel  12  weist  neben  dem 
Grundkörper  15  Formstücke  23  auf,  die  von  oben  in  die 
Vertiefungen  19,  20  einsetzbar  sind  und  einen  Ansatz 
24  aufweisen,  mit  dem  sie  nach  Verschieben  in  der  Ver- 
tiefung  den  Schlitz  22  nach  außen  durchgreifen.  Ferner  is 
weist  jedes  Formstück  an  seiner  Oberseite  und  gegebe- 
nenfalls  auch  an  der  Unterseite  einen  Zapfen  25  mit 
kreisförmigem  Querschnitt  auf.  Dieser  Zapfen  25  liegt 
bei  der  in  Fig.  3  gezeigten  Position  mit  seinem  Umfang 
der  teilkreisförmigen  Wandung  21  der  Vertiefung  19,  20  20 
an  und  bildet  mit  dieser  ein  Schwenklager.  Die  Form- 
stücke  weisen  Bohrungen  26  auf,  die  zum  Befestigen 
der  klappbaren  Beine  4,  5  mittels  wiederum  selbst- 
schneidender  Schrauben  17  dienen.  Mittels  des 
Schwenkzapfens  21  können  die  Formstücke  26  und  25 
damit  die  Beine  4,  5  aus  der  in  Fig.  3  durchgezogen  wie- 
dergegebenen  Position  in  die  gestrichelt  wiedergege- 
bene  Klapposition  geschwenkt  werden.  Dabei  bilden 
die  die  Schlitze  22  seitlich  begrenzenden  Wandungen 
27,  28  Anschläge,  die  den  Schwenkwinkel  auf  ca.  60°  30 
begrenzen. 
[0020]  Bei  einem  Vierbeiner  weist  das  Tischmittel  12 
zwei  angeformte  Aufnahmen  29  auf,  die  einander 
gegenüberliegen  und  je  ein  ortsfestes  Bein  30  positio- 
nieren,  die  beide  wiederum  mittels  selbstschneidender  35 
Schrauben  17  am  Tischmittel  12  befestigt  sind.  Die  bei- 
den  anderen  Beine  31  ,  32  sind  wiederum  an  Formstük- 
ken  33  befestigt,  die  den  Formstücken  23  gemäß  Fig.  3 
entsprechen,  also  in  Vertiefungen  34,  35  eingelegt  und 
mittels  Zapfen  36  schwenkbar  sind,  wobei  sie  wiederum  40 
mit  einem  Ansatz  37  einen  Schlitz  in  der  den  Zapfen  36 
lagernden  Wandung  durchgreifen.  Der  Ansatz  37  weist 
an  seinem  Ende  wiederum  eine  lagerartige  Aufnahme 
38  für  die  Beine  31  ,  32  auf.  Ferner  können  am  Tischmit- 
tel  12  an  der  der  Klapprichtung  entgegengesetzten  45 
Seite  Lagerflächen  39  ausgeformt  sein,  die  in  der 
Gebrauchslage  die  Aufnahmen  38  an  den  Formstücken 
33  ergänzen.  Aus  der  in  Fig.  4  gezeigten  Gebrauch- 
slage,  in  der  die  Beine  31  ,  32  in  gleicher  Weise  wie  die 
Beine  4,  5  gemäß  Fig.  1  bis  3  in  Rastaufnahmen  an  der  so 
Unterseite  der  Tischplatte  festgelegt  sind  -in  diesem 
Fall  allerdings  über  einem  Winkel  von  90°-  können  die 
Beine  durch  Verschwenken  in  entgegengesetzte  Rich- 
tung  in  die  Klapplage  gebracht  werden,  die  in  Fig.  4 
gestrichelt  gezeigt  ist.  55 
[0021  ]  Wie  aus  Fig.  5  ersichtlich,  weist  das  Formstück 
33  an  der  Ober-  und  Unterseite  je  einen  Zapfen  36  auf, 
die  an  der  äußeren  Begrenzungswand  40  der  Vertie- 

fung  35  anliegen.  Im  übrigen  bildet  das  Formstück  33  im 
wesentlichen  eine  Art  Hülse  41  mit  einer  Bohrung  42, 
so  daß  die  selbstschneidende  Schraube  17  eingedreht 
werden  kann  und  sich  deren  Gewindegang  in  die  Boh- 
rung  einschneidet,  zugleich  aber  die  Hülse  etwas 
federnd  nachgiebt.  Ähnlich  sind  am  Grundkörper  des 
Tischmittels  12  für  die  ortsfesten  Beine  30  hülsenför- 
mige  Bereiche  43  mit  Bohrungen  44  ausgeformt,  in  die 
die  selbstschneidenden  Schrauben  1  7  eingedreht  wer- 
den. 

Patentansprüche 

1  .  Klapptisch  nach  Art  eines  Boulevardtischs  mit  einer 
Tischplatte  (1)  und  einem  Gestell  (2)  mit  wenig- 
stens  drei  als  Bügel  ausgebildeten  Beinen  (3,  4  ,  5), 
deren  Bügelstege  (6,  7,  8)  in  der  Gebrauchslage  im 
Zentrum  der  Platte  nahe  beieinander  angeordnet 
und  mittels  sie  horizontal  durchgreifender  Schrau- 
ben  (17)  an  wenigstens  einem  gemeinsamen 
Tischmittel  (12)  aus  Kunststoff  festgelegt  sind  und 
deren  sich  sternförmig  nach  außen  erstreckende 
untere  Schenkel  (9)  die  Standfüße  bilden,  während 
die  oberen  Schenkel  (10,  1  1  ,  12)  an  der  Tischplatte 
festgelegt  sind,  wobei  wenigstens  zwei  Beine  (4,  5) 
mit  ihren  Bügelstegen  (7,  8)  am  Tischmittel  (12)  an 
je  einem  Schwenklager  mit  vertikaler  Achse  gela- 
gert  sind  und  nach  Lösen  ihrer  Bügelschenkel  (1  1  , 
12)  an  der  Tischplatte  in  annähernd  parallele  Ebe- 
nen  mit  den  weiteren  Beinen  (3)  klappbar  sind  und 
die  Tischplatte  um  horizontale  Achsen  der  oberen 
Bügelstege  der  weiteren  Beine  in  eine  senkrechte 
Nichtgebrauchslage  klappbar  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Schrauben  als  selbstschnei- 
dende  Schrauben  (17)  ausgebildet  sind,  und  daß 
am  Tischmittel  (12)  zylindrische  Bohrungen  (26, 
42,  44)  zum  Eindrehen  der  Schrauben  ausgeformt 
sind,  von  denen  wenigstens  zwei  für  die  klappbaren 
Beine  (4,  5)  an  gesonderten  Formstücken  (23)  aus 
Kunststoff  ausgebildet  sind,  die  in  das  Tischmittel 
(12)  lose  eingesetzt  sind  und  nach  Eindrehen  der 
Schraube  (1  7)  in  deren  Bohrung  axial  gesichert  das 
Schwenklager  (21  ,  25)  mit  vertikaler  Achse  bilden. 

2.  Klapptisch  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  an  dem  Tischmittel  (12)  nach  oben 
oder  unten  offene,  längliche  Vertiefungen  (19,  20) 
ausgebildet  sind,  die  am  Umfang  des  Tischmittels 
durch  eine  teilkreisförmige,  vertikale  Wand  (21) 
begrenzt  sind,  und  daß  das  Formstück  (23)  einen 
entsprechend  kreisförmigen  Zapfen  (25)  aufweist 
und  nach  Einsetzen  in  die  Vertiefung  und  Verschie- 
ben  gegen  die  teilkreisförmige  Wand  mit  einem 
Ansatz  (24)  einen  Schlitz  (22)  in  dieser  Wand  (21) 
nach  außen  durchgreift  und  an  seinem  Ende  eine 
Auflage  für  den  Bügelsteg  des  Beins  (4,  5)  und  ein 
Widerlager  für  die  Schraube  (1  7)  bildet. 
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3.  Klapptisch  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  der  Schlitz  (22)  mit  seinen 
senkrechten  Wandungen  (27,  28)  Begrenzungsan- 
schläge  für  die  Schwenkbewegung  des  ihn  durch- 
greifenden  Ansatzes  (24)  und  somit  des  Bügelstegs  5 
(7,  8)  bzw.  des  Beins  (4,  5)  in  der  Gebrauchslage 
und  der  Nichtgebrauchslage  bildet. 

4.  Klapptisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Formstück  (23)  10 
nach  Einsetzen  in  die  Vertiefung  (19,  20)  nach 
außen  verschiebbar  ist,  bis  der  Ansatz  (24)  den 
Schlitz  (22)  in  der  vertikalen,  teilkreisförmigen 
Wand  (21)  durchgreift. 

15 
5.  Klapptisch  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Bohrungen  (26, 
42,  44)  für  die  Schrauben  (17)  an  hülsenförmigen 
Ausformungen  (41  ,  43)  am  Tischmittel  (12)  gebildet 
sind.  20 
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iijrecnercnerraericnt  uatun  der  Mitglied(er)  der  Datum  der anĝ fuhrtes  Patentdokuroent  _  Veröffentlichung  Patentfasiilie  Veröffentlichung 
t  J^Jö'«  s.z  -k.i  i  -■■/•:!  keine 

DD_A-|;  _  237110  02-07  86  keine 
Bezüglich  näherer  Einzelheiten  zu  diesen  Anhang  siehe  Amtsblatt  des  Europäischen  Patentamtes,  Nr.  12/82. 

2 


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

